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ſ14 Im Verdacht
Roman von E Pradden Deutſch von T A Hauff

Jch kann mir keine Frau vorſtellen welche zu einem ſolchen
Halsband Nein ſagt, bemerkte Desrolles

Was iſt es werth Vor u Jahren hätte mich eine
Schnur Glasperlen auf dem Marktplatz von Aurah meine
Heimath mehr erfreut und mir mehr Vergnügen gewährt als
dieſe Diamanten mir jetzt bereiten

Wenn Sie anfangen 8 moraliſiren kann ich nicht mit
halten Nach meiner Berechnung müſſen dieſe Diamanten
dreitauſend Pfund werth ſein

Jetzt heißt es nehmen oder laſſen ſagte La Chicot mit
einem gleichmüthigen Achſelzucken

Wo werden Sie ſie aufbewahren fragte Desrolles
Wenn Jhr Mann ſie zu ſehen bekäme ſo würde es Skandal
eben

Natürlich erwiderte La Chicot Sehen Sie hier
Sie ſchlug den loſen Kragen eines Kaſchmirmorgenkleides
zurück und legte das Halsband um ihren Da ann zog
ſie den Kragen wieder zuſammen und die Diamanten waren
verborgen

Jch werde das Halsband Tag und Nacht tragen bis ich
mich entſchieden habe ob ich es behalten will oder nicht Wo
ich bin werden auch die Diamanten ſein Niemand wird ſie
mir rauben ſo lange ich lebe Was haben Sie fragte ſie
erſchreckt als Desrolles s Geſicht ſich verzerrte

Nichts Es iſt nur ein Krampf
Jch glaubte Sie würden einen Anfall bekommen
Ja ich hatte ein ſchlimmes Gefühl dieſen Augenblick

Mein altes Leiden
Sie ein GläschenJa das dachte ich mir

Branntwein
Obgleich La Chicot von Morels Anerbieten mit Desrolles

leichthin ſprach hatte es doch Eindruck auf ſie gemacht
Als ſie vom Theater gekommen war hatte ſie ſich mit dem
Spiegel in der Hand betrachtet mit dieſen Juwelen um den
Hals Dann dachte ſie daran welch neues und entzückendes
Leben Morels Reichthum ihr verſchaffen würde ein Leben voll
Jubel und Zerſtreuung ſchönen Kleidern reichen Diners und
vollkommenem Müßiggang Sie ſah ſich um in dem r
Zimmer mit den mißfarbigen ſchmutzigen Tapeten wie kläglich
war das alles

Dann nahmen ihre Gedanken eine andere Wendung
Wenn ich ihn verlaſſe wird er ſich ſcheiden laſſen und die

andere heirathen, ſagte ſie zu ſich ſelbſt Wer kann ſie nur
ſein Wo hat er ſie geſehen Nicht im Theater ich habe
ihn zu ſcharf beobachtet um mich darin zu täuſchen

Dann füllte ſie ein halbes Glas mit Branntwein verdünnte
es mit Waſſer um vor ſich ſelbſt den Schein zu wahren und
leerte es worauf ſie in einen träumeriſchen halb bewußtloſen
Zuſtand beginnender Trunkenheit verfiel in welchem das Leben
eine hellere Färbung annimmt Darauf warf ſie den Spiegel
beiſeite und legte ſich halb angekleidet auf das Bett

Jack Chicot kam gewöhnlich lange nach Mitternacht nach
Hauſe Er ſchlief auf einem Sopha in dem kleinen Hinter
zimmer wo er arbeitete und ſomit war kaum zu befürchten
daß er die Juwelen ſehen könnke

La Chicot betrachtete die Diamanten und überließ ſich
während mehrerer Nächte derſelben Gedankenreihe Endlich
kam die letzte Nacht der Woche und morgen ſollte ſie Morel
Antwort geben

Er erwartete ſie an der Hinterthüre des Theaters als
heraus kam Desrolles ihr gewöhnlicher Begleiter war nicht
zugegen

Zalre ich dachte jede Stunde an Sie ſeit wir uns e

Trinken

geſprochen haben, begann Morel entzückt ſie allein zu finden
Es iſt ebenſo ſchwer Sie zu ſehen wie eine Prinzeſſin von

königlichem Blut

Warum ſollte ich mich für geringer halten als eine Prin
zeſſin fragte ſie übermüthig ich bin eine anſtändige Frau

Sie ſind ſchöner als alle Prinzeſſinnen von Europa,
ſagte er aber Sie ſollten Mitleid haben mit einem Anbeter
welcher ſo lange und ſo geduldig gewartet hat Wann werde
ich Jhre Antwort erhalten Wird es ja ſein Sie können
nicht ſo grauſam ſein nein zu ſagen Mein Anwalt hat das
Dokument ſchon bereit ich warte nur auf Jhre Antwort um
es zu unterſchreiben

Sie ſind ſehr gütig, ſagte La Chicot malitiös oder ſehr
hartnäckig Wenn ich mit Jhnen davon laufe und mein Mann
läßt ſich von mir ſcheiden ſo werden Sie mich heirathen

Haben Sie Vertrauen zu mir und ich werde Jhnen nichts
verweigern Zum erſtenmal begleitete er ſie bis zur Thüre
ihrer Wohnung und ſprach mit aller Beredtſamkeit über die er
verfügte und das war nicht viel Er hatte immer gefunden
daß das Geld die Macht hatte alles zu erlangen was er
begehrte und hatte ſomit ſelten nöthig gefunden Worte zu
verſchwenden

Senden Sie mir morgen um zwölf Uhr einen zuverläſſigen
er und wenn ich Jhnen Jhre Diamanten nicht zurück

ende
So weiß ich daß Jhre Antwort Ja iſt Jn dieſem Fall

werden Sie meinen Wagen nach ſechs Uhr morgen abend an
der Ecke Jhrer Straße finden und ich werde im Wagen ſein
Wir fahren ſogleich zum Centralbahnhof und beſteigen den
Eilzug nach Paris Niemand wird Sie in der Dunkelheit
erkennen Um welche Stunde gehen Sie gewöhnlich ins

Theater
Um halb acht Uhr
Dann wird man Sie erſt vermiſſen wenn Sie ſchon weit

entfernt ſind Es wird keinen Lärm keinen Skandal geben
Es wird einen ungeheuren Skandal im Theater r

ſagte La Chicot Wer wird meine Rolle in der Burleske
übernehmen

Wer will Was kümmert das Sie Sie werden mit der
Burleske und mit der Bühne für immer fertig ſein

Das iſt wahr ſagte La Chicot Dann dachte ſie an das
Studententheater in Paris und wie dort ihr Glanz verblichen
war Daſſelbe konnte auch hier in London geſchehen vielleicht
nach ein zwei Jahren Man wird ihrer müde werden Schon
jetzt hatte man unangenehme Bemerkungen gemacht über die
leeren Chompagnerflaſchen welche aus ihrem Ankleidezimmer
kamen Nach und nach würde man wohl unverſchämt genu
werden ſie eine Trinkerin zu nennen Nein ſie konnte fro
ſein damit nichts mehr zu ſchaffen zu Haben

Und doch ſo leichtſinnig ſie war ſchreckte ihr beſſeres Gefühl
zurück vor dem Abgrund des Laſters als ob ihr guter eſie vom Rande des Verderbens zurückzöge Einſt hatte ſie

ihren Mann geliebt nein ſie liebte ihn noch immer auf ihre
Weiſe und konnte nicht mit Gleichgiltigkeit daran denken ihn
zu verlaſſen Jn ihrem von Champagner und Branntwein
benebelten Gehirn drängten ſich die Gedanken in wirrer Folge
Zuletzt aber erſchien ihr der Gedanke ſich zu verkaufen immerwieder abſchreckend und widerlich Sie ſhwantte von einer

Seite zur anderen ſie hatte keine Neigung zum Laſter den
Lohn der Sünde aber würde ſie gern geerntet haben

Gute Nacht ſagte ſie plötzlich zu ihrem Verehrer Man
darf nicht ſehen daß ich mit n ſpreche

Wie ich höre kommt Jhr Mann gewöhnlich um Mitter
nacht nach Hauſe, ſagte Morel

Was geht es Sie an wenn es ihm ſo gefällt fragte
La Chicot eng

Alles was ie betrifft geht mich an Wenn ich der den
Boden auf dem Sie gehen verehrt höre daß Sie von Jhrem
Manne vernachläſſigt werden glauben Sie daß mich das nicht
noch mehr antreibt Sie zu gewinnen
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Senden Sie morgen nach Antwort ſagte La Chicot
eDann zig ſie die Tilre z vor der Naſe at

Jch haſſe ihn murmelte ſie als ſie allein im Hausgang
r und ſtampfte mit ihrem Fuß als ob ſie ein giftigesſekt zertreten wollte

Sie ging nach oben und ſetzte ſich wieder halb entkleidet auf
den Fußboden um das Diamanthalsband mit kindiſchem Ver

gnügen zu e ren xt werde ſie ihm morgen zurückſenden, ſagte ſie zu ſichſelbſt Die Diamanten ſind wundervoll ind z meines
hieſigen Lebens müde Ich weiß auch daß Jack mich haßt
ſchigee er da iſt zu abſcheulich und ich bin eine an

idige
Sie warf ſich auf die Knie vor ihrem Bett in der Haltung

einer Betenden Aber ſie betete nicht ſie hatte es längſt ver
lernt Leidenſchaftlich ſchluchzend beweinte ſie den Verluſt der
Liebe ihres Mannes mit dem unbeſtimmten Gefühl daß ſie ſie
durch ihre eigene Erniedrigung verloren habe

ch war ein gutes Weib für ihn, murmelte ſie mit geu

brochener Stimme beſſer als ich jemals war Dann ver
Worte in krampfhaftes Schluchzen bis ſie in

16 Mord
Mord Ein entſetzliches Wort ſelbſt wenn es ſich auf längſt

Vergangenes bezieht Aber wie furchtbar klingt das Wort
wenn es in der Stille der Nacht im Dunkel eines ſchlafenden

auſes gerufen wird und das Blut des halb erwachenden
chläfers erſtarren macht

Dieſer Ruf welcher voll Grauſen wiederbolt wurde ſchreckte
die Bewohner des Miethshauſes in der Cibberſtraße um drei
Uhr jenes Wintermorgens auf Frau Rawber hörte ihn in
ihrem Schlafzimmer parterre auch Frau Evitt die Zimmer
vermietherin welche in der leeren Küche ſchlief vernahm den
ſchrecklichen Laut Desrolles endlich welcher gerade in dieſer
Nacht feſter als die beiden andern zu ſchlafen ſchien kam eilig
z ſeinem Zimmer um zu fragen was der ſchreckliche Ruf

edeute

Sie trafen alle im erſten Stock an der Treppe zuſammen
Jack Chicot ſtand an der Schwelle ſeines Schlafzimmers mit
einer Kerze in der Hand in deren ſchwachem Scheine ſein
vie Geſicht geiſterhaft erſchien

Was giebt es fragte Desrolles die beiden Frauen
Meine Frau iſt ermordet worden Mein Gott es iſt zu

entſetzlich Sehen Sie Sehen Sie hier
Mit zitternder Hand deutete Chicot auf eine Blutſpur

welche über den grauen Teppich bis zur Schwelle lief Schaudernd
blickten die anderen ins Zimmer hinein Als er die Kerze
mit abgewandtem Geſicht über das Bett erhhob zeigten ſich
unförmliche Flecken auf der Bettdecke eine ſtarre Geſtalt lag
auf einem Haufen von Bettſtücken mit loſen ſchwarzen Haaren

ein Anblick welcher alle erſtarren machte
Ermordet Und in meinem Hauſe kreiſchte Frau Evitt

Jch werde nie wieder meine Zimmer vermiethen können Jch
bin ruinirt Haltet ihn Haltet ihn feſt ſchrie ſie mit plötz
licher Wuth Jhr Mann muß es gethan haben Sie haben
oft mit ihr gezankt Das e wir alle
Dieſer plötzliche Angriff verſetzte Jack Chicot in Verwirrung
Er wandte ſich mit geiſterbleichem t der Frau zu

Jch ſie ermordet rief er Jch habe nie in meinem

Leben die Hand gegen ſie aufgehoben obgleich ſe mich oft
genug in Verſuchung gebracht hat Jch kam erſt vor drei
Minuten ins Haus und würde auch jetzt nichts davon wiſſen
denn wenn ich ſpät nachhauſe kommie ſo ſchlafe ich im kleinenHinterzimmer wenn ich nicht dies hier heſehen hätte und

deshalb kam ich herein und fand ſie ſo wie Sie ſehen
Dabei deutete er auf die feine rothe Spur welche über die
Schwelle hinab in den Hausgang hinausführte

Jemand muß einen Schutzmann holen rief Desrolles
Jch will gehen ſagte Chicot Er war die einzige Perſon

welche genügend angekleidet war um das Haus zu verlaſſen
und ehe jemand widerſprechen konnte war er fort

Sie warteten eine Viertelſtunde vor dem ſchrecklichen
Zimimer aber kein Poliziſt erſchien auch Jack Chicot kam nicht
zurück

Jch glaube er iſt davongegangen rief Desrolles Das
ſieht verdächtig aus

Habe ich Jhnen nicht geſagt daß er es gethan hat
kreiſchte die Dame des Hauſes Jch weiß daß ſie ihm ver
haßt geworden iſt ich habe es in ſeinen Blicken geleſen und
ſie hat es mir auch unter Thränen geſagt das arme Ding
als ſie einmal ein paar Gläſer mehr als gut war getrunken
hatte Und Sie laſſen ihn gehen Sie Feigling

Meine gute Frau Evitt Sie werden beleidigend Jch bin
nicht in die Welt gekommen um vermeintliche Verbrecher feſt
zuhalten ich bin kein Detektiv

Abeèr ich bin ruinirt ſchrie die Dame entſetzt Wer
wird künftig mein Zimmer miethen möchte ich wiſſen

Desrolles war in das Vorderzimmer gegangen und ſtand
an dem offenen Fenſter um einen Schutzmann anzuhalten
Endlich kam ein Wächter des Geſetzes gemüthlich die Straße
herab und Desrolles ſchrie ihm zu Kommen Sie herauf
hier iſt ein Mord geſchehen

Der Schutzmann öffnete bedächtig die Thüre und kam mit
langſamen krachenden Tritten die Treppe herauf

Was giebt s fragte er kurz als er den erſten Stock er
reicht hatte und die beiden Frauen erblickte Frau Evitt war
in einen Gummiregenmantel gehüllt und Frau Rowber in ein
altes gelbes Morgenkleid beide mit zerzauſtem Haar

Monſieur Desrolles war der Kaltblütigſte des Trio s
Man ſagte dem Schutzmann haſtig was geſchehen war
Jſt ſie todt fragte er
Gehen Sie hinein und ſehen Sie nach ſagte Frau Evitt

Jch wage nicht ihr nahe zu kommen
Der Schutzmann ging hinein mit der Laterne in der Hand

ein Bild des kälteſten Gleichmuths inmitten des Schreckens der
Scene Die Frage ob ſie todt ſei war überflüſſig Das ent
ſetzte Geſicht auf dem Kiſſen die erſtarrten Augen welche vor
Schrecken weit aufgeriſſen waren die klaffende Wunde an dem
weißen Halſe aus welcher das Blut in einem dunkelrothen
Strom über die weiße Decke herabgelaufen war bis es eine
dunkle Lache vor dem Bett bildete das alles ſprach mit
entſetzlicher Deutlichkeit

Sie muß ſchon ſeit einer Stunde oder länger todt ſein,
ſagte der Schutzmann indem er die kalte Hand berührte La
Chicot hatte den einen Arm über ihren Kopf geworfen als ob
ſie wußte was kommen werde und verſucht den Glocken
zug an der Wand zu erreichen Die andere Hand war feſt
zufammengeballt wie im Todeskampf

Fortſ folgt

6 Ein BekenntnißNovelle von Eduard Engel
Der Kanonendonner dröhnte jetzt immer lauter und ſchien ſich

zu nähern Unſer Hauptmann und die Offiziere mußten ſchonſöreien um ſich verſtändlich zu machen Wir hielten noch neben
dem Bahnhof in Compagnie Kolonne Jch ſtand im erſten Gliede
und der Pulvergeruch drang ſcharf und ſtickig herüber Ab und

zu ſab ich es wie ein weißgraues Wölkchen blitzgeſchwind am
immel dahinfliegen das mußte eine Granate oder Bombe ge

weſen ſein Plötzlich war es über unſern Köpfen wie ein Ziſchen
und Pfeifen ich fühlte einen Druck wie von einem heftigen

Wirbelwind der im Nu kam und ging und im ſelben Augen
ick hinter mir ein Krachen als ſeien zwei Eiſenbahnzüge in

voller Fahrt aufeinander geſtoßen und gleich darauf gräßliches
Geſchrei und Gewimmer Jch wagte mich nicht umzudrehen ich
ahnte was es ſein mochte aber ich war wie gelähmt Jn den
Ohren ſpürte ich ein Sauſen und meine Augen verſchleierten ſich
auch war mir ſo übel daß ich umzuſinken fürchtete

Noch immer hielt unſere Compagnie der Hauptmann zu Fuß
vor der Front der mit einem Feldſtecher geradeaus vor ſich
ſpähte auf eine breite bläuliche niedrige Dampfwelle die ſich
uns höchſtens auf tauſend Schritte entgegenwälzte Hinter der
Welle ſchwoll der Kanonendonner immer betäubender an Eine
breite Fahrſtraße eine von den prächtigen marmorharten fran
zöſiſchen lief vom Bahnhof zwiſchen wogenden Weizenfeldern
auf jene Dampfwelle zu Wir hatten die Bajonette aufgepflanzt
und ſtanden Gewehr bei Fuß Hinter mir im zweiten Gliede
Fritz Brand du weißt wohl noch der Sohn des Zahnaxztes
auch einer von uns fünfen im Kriegsexamen Der konnte ſelbſt
in jenem Augenblick ſein loſes Maul nicht halten und ſagte ſo
laut daß zwar der Hauptmann es nicht hörte aber wir alle
rundum Unſer Hauptmann guckt mit dem Opernglas auf den
blauen Vorhang da ob s Ballet nicht bald anfängt Die
andern lachten alle denn unſer Hauptmann war von Stettin her
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als ein ſehr eifriger Balletfreund bekannt Jch allein konnte
nicht lachen und frug mich Warum lachſt du nicht Es muß
doch komiſch genug geweſen ſein daß die andern alle lachen an
eſichts des näher und näher kommenden heulenden Todes
eine Augen hingen ſtarr an der bläulichen Wand dort vor

uns aus der wir jetzt deutlich Kommandoworte hören konnten
franzöſiſche Dann verzog ſich die Wolke ein wenig wir ſahendie Bajonette blihen die rothen Hoſen leuchten und die Sonne

auf den Uniformknöpfen flimmern Hinter ihnen brüllte der
Geſchützdonner lauter und lauter Eine Granate flog in flachem
Bogen über uns ſie mußte aber unſchädlich hinter uns nieder
gegangen ſein denn wir hörten nur aus ziemlicher Entfernung
ein Krachen und Splittern zwiſchen den Geleiſen des Bahnhofes
aber kein Geſchrei von Verwundeten Und nun drehte ſie unſer
auptmann ein wenig zur Seite und ſagte dem Signal
rompeter ein Wort Jch kannte das Signal im Zweiviertel

takt Marſch Marſchl Drauf Die Trommeln ſchlugen
an aus allen Kehlen ein gellendes Hurrahgeſchrei von drüben
ein ähnliches Signal wir waren im Feuer

Die Straße war mitſammt den anſtoßenden Gräben und Feld
rainen viel zu ſchmal für die Entwickelung unſerer Compagnie in
Schützenlinie Wir mußten rechts und links in den Weizen ausſchwärmen der ſo hoch ſtand daß man Mühe hatte Richtung zu

arg und vorwärts zu kommen Jch war auf der Straße ge
lieben im Kern der Compagnie Vorwärts Vorwärts Die

Trommeln wirbelten dicht vor mir daß mir die Ohren weh
thaten Die Straße ſtieg ein paar Fuß an einem Erdbuckel zu
von dem die Franzoſen aus ihren viel beſſeren Gewehren und
aus einer Mitrailleuſe uns mörderlich beſchoſſen Das war ein
unaufhörliches Knallen und Pfeifen ein Knattern und Sauſen
und Ziſchen Da hörte ich rechts von mir einen ſchweren Fall
ohne einen Laut war er umgeſunken der älteſte Unteroffizier der
Compagnie Er lag mit dem Geſicht im weißen Staub der
ſonnigen Straße und rührte ſich nicht mehr Und S darauf
fiel einer der Trommler mit einem kürzen gellenden ei vorn
über gerade auf ſeine Trommel und ich hörte wie ſie unter der
plötzlichen Wucht des Falles zerſplitterte Jmmer mehr und
mehr fielen die Einen gleich ſtocktodt die Anderen halb um
geſunken ſich noch einmal aufrichtend und dann zuſammen
ſtürzend Und dann auf einmal wieder ein durchdringendes
Pfeifen vor uns in der Luft und dicht über meinen Kopf weg
nach hinten Jch drehe mich neugierig um wohin ſie gegangen
da ſah ich eine große Blutlache und einen Brei zerſtampfter und
zerriſſener Knochen und Fleiſchfetzen und neben dem Blut im
Staub der Straße eine unverſehrte blinkende Brille Daran
erkannte ich Fritz Brand den die Granate vor dem Aufſſchlagen
J voller Kraft getroffen Sonſt war von ihm nichts zu er

ennen

Mein Freund war vom Stuhl aufgeſprungen und hatte ſich in
die Fenſterniſche geſtellt Und da packte es mich fuhr er fort
aber mit ſo leiſer Stimme daß ich mich langſam erhob und ihm
nachging um ihn zu hören Es hilft nichts große Worte
daran zu verlieren und zu ſagen wie mir zumuthe war oder
was mein Körper empfand Niederträchtige Feigheit war es

ſehr alles was die Kriegsartikel mit Tod oder Schande
bedrohen

Du warſt krank, ſagte ich ihm ich kenne das
Ja wohl krank, ſpottete er ich weiß aber wie man dieſe

Krankheit in den Kriegsartikeln nennt Woher mir das ge
kommen was weiß ich Aber es muß doch wohl auf dem heim
lichſten Grunde meines Herzens auf der Lauer gelegen haben
um mich nun in dieſem höchſten Augenblick zu überfallen mir
aufzuhocken wie ein teufliches Nachtgeſpenſt und mir die Ehre
aus dem Herzen und das Blut aus den Adern zu trinken

Denn ſo fühlte ich es als rinne durch meine Adern nicht
warmes Blut ſondern träges fauliges kühles Waſſer Meine
Hände waren eiskalt die Haare klebten mir klamm um den Kopf
und ein Froſtzittern ſchüttelte mich vom Scheitel bis zu denZehen Jch fürchtete mich nicht vor dem Sterben Nein
tauſendmal nein Jch ſehnte mich danach todt zu ſein ganz todt
Und dazu der Gedanke nur todt oder in die Erde hinein tief
hinein daß ich dieſes Heulen und Pfeifen und Krachen und
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gräßliche Lirm immer noch fortdauerte Jch

e t e n e ete Zunge klebte mir ausgetrocknet am Gaumen
meine Zähne aufeinander Nicht um mein Leben zu retten
ich einen Ton herausbringen können

An mir vorüber ſtürmten rechts und links meine Kameraden
das Gewehr loſe in der Hand mit erhitzten Geſichtern Und ſie
alle konnten ſchreien Hurrah Hurrahl und vorwärts und
ſie alle waren tapfer und ich allein war der feige Auswürfling
in dieſer Heldenſchaar der gelähmt daſtand und kaum athmen
konnte Und ich blieb leben während vor mir und überall um
mich der raſche Tod mit ſcharfer Senſe ſichelte und das Geheul
der Sterbenden und Verwundeten in die warmen goldigen Abend
lüfte ſtieg Jch ſtand da ganz ſtill mechaniſch hob ich Fuß um
Fuß wie auf dem Exerzierplatze nur laufen konnte ich nicht Es
war mir wie es einem oft im Traume iſt wo man gern laufen
möchte aber man kann kaum im Schritt gen Jch ſah nicht
wohin ich trat ob in den Staub der Straße oder auf einen
zuckenden Körper bis ich plötzlich eine feuchte Wärme an meinen
rechten durch den niedrigen Stiefel von oben hereindringen

Schreien nicht mehr hörte Es machte mich wüthend n

tte

fühlte Jch war in ein von einer Granate aufgewühltes Loch in
der Straße getreten das ſich mit Blut gefüllt hatte Der Blut

ſtieg mir in die Naſe ich ward wie toll vor Abſcheu und
rauen und ohne zu wiſſen was ich that rannte ich jetzt mit

plötzlich beflügelten Füßen vorwärts
Ja jetzt wollte ich ihnen auf einmal nach in deren Reihen9 geſtanden aber wo waren ſie Die wenigen Minuten die

ich wie ohnmächtig dageſtanden hatten genügt um wiſchen ſie
und mich mehrere hundert Schritte zu legen und ich ſah ſie nicht
mehr denn dicht vor mir über die Straße her wälzte ſich der
undurchdringliche Pulverdampf Jch ſprang ſuchend von der
Straße links zur Seite mit einem wilden Satz über den breiten
trockenen Graben von wo das Weizenfeld langſam aufſtieg Von
dort mußte ich ſie ſehen und konnte ihnen folgen Mit meinen

letzten Kräften rannte ich die ſanfte Anhöhe hinauf durch die
dichten Halme immer weiter hinweg von der Straße dort dem
einſamen Baume zu der mitten zwiſchen dem reifen Weizen auf
dem Gipfel der Erdwelle ſich weithin ſichtbar erhob Aber dort
war es mit mir zu Ende wie ein ſchwerer Sack fiel ich zu Boden
und blieb liegen

Jch weiß nicht wie lange Jch war betäubt zermalmt Mein
Kopf vorhin mit kaltem Schweiß bedeckt glühbte jetzt meine
Schläfe hämmerten meine Hände brannten bis unter den Finger
nägeln Wie durch einen dicken Nebel vor meinem Ohr hörte ich
fernab die Schlacht ihren donnernden Gang weiter gehen indeſſen
die Sonne faſt den Horizont berührte Erſt Tage nachher habe
ich erfahren daß man ſie die Schlacht bei Gravelotte nannte und
daß wir Pommern die letzte ſiegreiche Entſcheidung gebracht Jch
war noch ſo betäubt ſo wenig Herr meiner Gedanken daß ich
das Auf und Nieder des Kampfes verfolgte als ſei er eine mich
perſönlich gar nicht kümmernde wenn auch recht merkwürdige
Begebenheit Mich ſelbſt und was ich in der Welt ſollte hatte
ich ganz vergeſſen Es war mir wie wenn ich aus einer tiefen
Ohnmacht oder einem ſchweren Traum erwachte und mich auf
meine eigene Perſönlichkeit nicht beſinnen konnte

Schmetterlinge flogen zu meinen Häupten über die im ſtillen
Abendhauch nickenden vollen gelben Aehren Ein glänzender
blau geflügelter Käſer kroch an meinem rechten Stiefel empor
über das halb geronnene Menſchenblut hinweg mit langſamen
immer wieder feſtklebenden Schritten Dann wunderte ich mich
tiefſinnig daß es auch hier bunte Rabden und blaue Korn
blumen gäbe ganz wie zuhauſe Da börte ich in der Ferne die
Erde dröhnen unter den Hufen tauſender auf einmal wild
anſprengender Roſſe aber hier unter dem Apfelbaum regte ſich
kein Hälmchen ſtärker davon und der Käfer ward deſſen nicht
gewahr Kleine graue Spinnen krochen pfeilgeſchwind zwiſchen
den Halmen hin und her oder ſchwebten an den feinen Sommer
füden wie an kaum ſichtbaren Brücken zwiſchen den Aehren Seit
e Tage erſchrecke ich ſo oft ich dieſe ſchimmernden Fäden
iegen ſehe

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Die Naſe Die Naſe die inan das Ehrenzeichen des Antlitzes

genannt hat wurde ſchon von Linné und Lavater als Auszeichnung
des Menſchen gewürdigt Bei den Affen aber auch bei den
Kindern fehlt die Erhebung des Naſenrückens Weil die Athmung
mit dem Wachsthum des Körpers kräftiger wird erhebt ſich die
kindliche Naſe in derſelben Weiſe wie beim Knaben die Stimm
ritze länger wird um dem größeren Athembedürfniß zu dienen
Napoleon I ſoll zu ſeinen Generalen gern diejenigen ausgewählt
haben welche Adlernaſen hatten weil er ihnen mehr Muth und
Entſchloſſenheit zutraute Darwin wurde beinahe von der Theil
nahme an der Reiſe des Beagle zurückgewieſen weil dem
Lapitän Fitzroy die Naſe des jungen Naturforſchers nicht genug
Energie zu verrathen ſchien uskelkräftige Menſchen haben

häufiger gekrümmte Naſen als Schwächlinge Die Kultur hat
auf die Naſe Einfluß indem ſie den Rücken derſelben erhedt
den Einſchnitt an der Naſenwurzel faſt verſchwinden läßt Auch
dem Klima darf man wohl einen Einfluß auf die Naſenbildung
zuſchreiben Häufige Schwellungen der Naſenſchleimhaut in
kalten und feuchten Gegenden bedingen vielleicht in Holland und
England die Häufigkeit großer Naſen mit denen auf egyptiſchen
Wandgemälden auch nordiſche Völker ausgeſtattet ſind Wie wir
die Beweglichkeit der Ohren die beim Pferde alle Seelen
ſtimmungen verrathen verloren haben ſo beſitzen wir auch nicht
die Beweglichkeit der Naſe die der Hund beim Schnüffeln und

Wittern zeigt aber wir ſagen doch er geht mit langer Naſe fort
er rümpft die Naſe Von einem Stumpfnäschen ſagt man daß
es vorwitzig ſei vielleicht weil die Riechlöcher wie beim Kinde
ein wenig mehr nach vorn gerichtet ſind Menſchen mit langer
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er Naſe hält man für ſinnlich auch die welche an Wohla en eher Berchtuen ine kann
Ueber die Todesart der angeſehenſten Mitglieder
Familie Bonaparte berichtet der Gaulois Napoleon I

rb 1821 am Magenkrebs auf dem Felſen St Helena Sein
ohn der von Reichſtadt erlag in Schönbrunn

am 22 Juli 1 einem Bruſtleiden Lucian Bonaparte
ren 1840 zu Vitesbo an einem Magenkrebs Eliſa

onaparte die Semiramis von Lucca ſtarb an einem Nerven
fieber im 43 Lehensjahre Karoline Murat geb Bonaparte
wurde vom Magenkrebs weggerafft gleich ihrem Vater und
ihrem Onkel dem Kardinal Fe 8 Der Vater von Napoleon III
Louis Napoleon ſtarb am Schlagfluß Die ſchöne Fürſtin
Vorgbeſe geb Pauline Bonaparte ſchied 1825 aus dem Leben
an einer Abzehrung leidend Napoleon III erlag 1873 in
Chislehurſt einem Steinleiden der arme kaiſerliche Prinz endlich
kam im Kapland elend ums Leben

Eine intereſſante Erinnerung die heute beſondersbedeutſam klingt friſcht die N Fr Pr auf Sie ſchreibt
Schon vor vierundzwanzig Jahren als Windthorſt im Nord
deutſchen Reichstage noch taſtend nach der Stelle ſuchte an
welcher er bis zu ſeinem Tode ſeinen Beruf erfüllen ſollte ſagte
Georg v Vincke der altliberale Heißſporn Die drei geſcheiteſten Leute im Parlament ſind annektirte Zannoveranet
Der eine iſt Bennigſen der iſt ſehr geſcheit der zweite iſt
Wwigu der iſt noch geſcheiter der dritte aber iſt Windt
horſt und der iſt geſcheiter als die beiden anderen zuſammen

Der r Der wohlbekannte Komiker Franz
Tewele in Wien feierte dieſer Tage das Jubiläum ſeiner fünf
undzwanzigjährigen künſtleriſchen Wirkſamkeit an der Donauſtadt
Bei dieſer Gelegenheit erzählt die Preſſe folgende Geſchichte
von ſeinem erſten Theater Extempore Vater Tewele beſtimmte
San für die militäriſche Laufbahn und verſchaffte ihm eine

ſtelle in einer Genie Schul Kompagnie in Krems einer nun
bereits ſeit Jahren aufgehobenen Anſtalt Doch hier entwickelte
ſich der unwiderſtehliche Hang des jungen Mannes zur Bühne
weiter und brach unaufhaltſam hervor Die Zöglinge veranſtal
teten theilweiſe nächtliche Dilettanten Komödien deren eine aber
bald ein übles Ende genommen hätte Der Jnſpektions Offizier
machte nämlich dieRunde und kam gerade in den Schlafſaal alsTewele
und ein er ken inLeintücher als römiſche Togen ge
hüllt das Faſchinenmeſſer als römiſches Schwert in der Hand irgend
ein Trauerſpiel wiedergaben Der eine der jugendlichen Ueber
treter aller Disziplinarvorſchriften konnte noch rechtzeitig unter
die ſchützende Decke kriechen Franz war jedoch weniger glücklich
und ſtand mit verdutztem Geſichte den Tſchako auf dem Kopfe

das Faſchinenmeſſer in der Hand das Leintuch umgehängt vor dem
Offizier welcher ſtrengen Tones fragte Was iſt das für eine
Maskerade Doch ſchnell gefaßt in dieſer bedenklichen Lage
antwortete der Zögling Melde gehorſamſt Herr Lieutenant
daß ich mondſ Weh bin Der Lieutenant ſah ihn zuerſt
ſtutend an dann durchſchaute er die Situation lachte laut auf
und ſagte heiter Legen Sie ſich ſchlafen Ich glaube über
aupt Sie haben mehr Talent zum Komödianten als zu einem
eruühmten Feldherrn

Eine drollige Szene aus Pitt s Leben hat einer ſeiner
Sekretäre ſo leſen wir in engliſchen Blättern der Nachwelt
überliefert Pitt war heftig vom Podagra geplagt und lag
in ungeheizter Stube ſo hatte es ſein Arzt vorgeſchrieben
im Bett als der erfea von Neweaſtle zum Beſuch erſchien
Der Herzog war ſehr froſtig und hüllte ſich da die Unterhaltungſich in die Länge zog in ſeinen Mantel Da ihm dies nicht viel
half legte er ſich wie das bei den breiten Betten der Engländer
leicht möglich zu Pitt ins Bett um ſich zu wärmen Beide
Miniſter lagen nun neben einander in den Federn und zankten
ſich herzhaft über das Auslaufen der Flotte ohne ſich durch das
Eintreten des beſagten Sekretärs der Depeſchen überbrachte
irgendwie ſtören zu laſſen

Das Feſt des Haarſchuneidens Welch eine zeitraubende
Prozedur das Haarſchneiden in Siam iſt geht aus dem Pro
ramm hervor das dem Oſtaſiatiſchen Lloyd zufolge bei derSereponie beobachtet wurde bei der der etwa dreizehnjährige

Kronprinz dieſes glücklichen Landes ſeine Haare laſſen mußte
Die ganze Feierlichkeit umfaßte ſechs Tage und zwar fand am
19 Jan des Morgens das n der heiligen Wachskerzen
des Nachmittags große Prozeſſion am 20 und 21 Jan des
Rachmittags große Prozeſſionen ſtatt am 22 Jan des Morgens
endlich das Abſchneiden des Haares Des Nachmittags wieder
große Prozeſſion am 23 Jan feierlicher Gottesdienſt und ſchließ
lich am 25 Jan des Morgens die Haarlocken werden dem
Fluſſe übergeben

Die gröftte religiöſe Kundgebung welche je in Jndien
ſtattgefunden hat iſt am letzten Sonntag vor dem Klighaat

rein in Kalkutta als Proteſt gegen eine Ebeſchließungs
Geſetzesvorlage gegebaner worden Ueber 290,000 Hindu snahmen an d theil Rajahs Zemindars Kaufleute Advokaten

Kaiſerin ſowie das Erbprinzlich

Profeſſoren Doktoren und Studenten waren zugegen während
die Hindufrauen faſteten 300 Brahmanen leiteten den Gottes
dienſt und ſangen die Vedas 10,000 Homas wurden für den
Schutz der Religion gebetet Tauſende ſangen die Hymnen ſchreck
ſſches Geſchrei erfüllte die Luft das ganze Volk ſchien wahn
ſinnig zu ſein Viele der Anweſenden fielen in Zuckungen und
hatten Schaum vor dem Munde Ein Hindu wollte ſein Leben
u Kaer darbringen wurde jedoch von ſeinem Vorhaben abh
gehalten

Schwungvoll Jn einem Bittſchreiben beißt es v Schluß
So ſenden Sie mir denn hochverehrter Herr dieäbgelegte Hoſe und dieſelbe wird im Himmel in die

Ehrenkrone Jhrer guten Thaten geflochten werden
k

Wiſſenſchaft Kunſt Tileratur
b Berlin 19 März Das Berliner Theater hat

es fertig gebracht eine der tiefſinnigſten und r
Dichtungen Shakeſpeare s ſeinen König Richard U
vririe oſen Zuſchauern als eine langweilige guter erſcheinen
zu laſſen Es war eine der unerfreulichſten Vorſtellungen diewir ſeit geraumer Heit auf einer hauptſtädtiſchen Bühne geſehen
haben Hoffentlich nimmt ſich bald ein anderes Theater das
außer Dekorationen auch Menſchendarſteller beſitzt der tief
menſchlichen Tragödie vom weltfremden Romantiker auf dem
Königsthrone an Jn der Einrichtung Franz Dingelſtedts
wird das Drama jeder vornehm geleiteten Bühne einen ſicheren
und edlen Erfolg eintragen Der geſtrigen verunglückten Vor
ſtellung im Berliner Theater, die ſelbſt die bezahlten Klatſcher
zu ermüden ſchien war hoher S eneen Kaiſer unddeiningenſche Paar waren
Sichienen und harrten tapfer aus Jm Bürgerlichen
Schaufpielhaus hat man s nach den Franzoſen einmal mit
einem Engländer verſucht Man ſpielt dort jetzt den dreiaktigen
Schwank Unſere Jungen our boys von H J Byron
eine frivole Komödie die vor Jahren etwa 1500 Abende hinter
einander in London gegeben wurde Ganz ſo lange wird die
Geſchichte hier nicht dauern aber vielleicht trifft man die richtige

ahl der bevorſtehenden Aufführungen wenn man die beiden
eullen weg läßt

Leipzig 18 März Die beſtens bekannte Konzert und
Bühnenſängerin Frl Klara Polſcher welche ſich eben von
einer ſchweren Krankheit glücklich wieder erholt hat erhielt vor
wenig Tagen von dem Herzog von Altenburg ein koſtbares
Geſchenk eine Broche welche den Namenszug der Herzogs dar
ſtellt Jn dem außerordentlich liebenswürdigen Begleitſchreiben
wird betont daß dieſe Auszeichnung eine Anerkennung für die
künſtleriſche Mitwirkung der Dame in dem im Januar ſtatt
gehabten Hofkonzert iſt

Jn Angora Kleinaſien iſt eine der Beulenpeſt bedenk
lich ähnliche Epidemie aufgetreten Der Voſſ Ztg wird
darüber aus Konſtantinopel berichtet Aus zuverläſſiger ärztlicher
Ouelle erhalte ich ſoeben die Nachricht daß in der Umgegend von
Angora und in dieſer Stadt ſelbſt vor etwa einer Woche eine
furchtbare peſtartige Krankheit epidemiſch aufgetreten iſt Unter
den beim Bahnbau beſchäftigten Arbeitern ſoll dieſelbe ihren Ur
ſprung genommen und im Verlaufe von einer Woche nach
einer anderen Mittheilung ſogar im Laufe eines einzigen Tages
180 Menſchenleben gefordert haben Die Arbeiter verließen ihre
Baracken in wilder Flucht und auch die Stadtbewohner packen
ihre Habſeligkeiten eiligſt zuſammen um gleich den vorigen nach
allen Richtungen der Windroſe auseinanderzuſtieben Die Krank
heit tritt plötzlich ein indem ſich gewiſſe Körperſtellen beſonders
jene wo ſich größere Drüſen befinden mit Beulen bedecken
welche nach einer Anzahl von Stunden platzen Eine Heilung iſt
bisher noch nicht gelungen vielmehr ſind alle davon Betroffenen
binnen 24 Stunden unfehlbar der ſchrecklichen Krankheit erlegen

F Die weltgeſchichtlichen Kämpfe des Alterthums
nebſt V n und kulturgeſchichtlichen Bildern
von Prof Dr w Körner Gotha Perthes 1890 Wir
möchten das Buch unſeren Knaben als eine prächtige Gabe
wünſchen damit ſie auf dem Wege des Selbſtunterrichts die Ge
ſchichte der alten Zeit kennen und lieben lernen Der Verfaſſer
deſſen Name einen guten Klang auf dem Gebiet der gu endliteratur hat beſitzt die Gabe den anſchaulicher Darſtellung
in hohem Maße und hat die großen Kampfzeiten des Alterthums
die Kämpfe zwiſchen Griechen und Perſern Römern und
Karthagern der Macedonier unter Alexander und der Perſer mit
kund 7 Hand auf Grund bewährter wiſſenſchaftlicher Arbeiten

net Auch die neun geographiſchen und kulturgeſchichtlichen
ilder welche als Anhang beigegeben ſind und die wir lieber bei

den betreffenden Arbeiten Antgingt geſehen hätten z B über die
Bauwerke Egyptens Ninive Babylonien Perſepolis ſind lehrreich
und faßlich gezeichnet Druck und Ausſtattung des zu Geſchenken
und Schulprämien ſehr geeigneten Buches ſind vortrefflich

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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